
Halle: Weil das Metal- und Gothic-Label
People Like You seit zehn Jahren exis-
tiert, bringt es heute die Broilers, De-
mented Are Go, The Creepshow und
Toxpac ins Werk II. Die Gitarren krei-
schen ab 19 Uhr.
Dach: Im Dachtheater vom Haus Stein-
straße ist heute und morgen das Thea-
terprojekt „Generationen im Dialog“ zu
sehen. Jeweils 19.30 Uhr, Kartentel.
0341 3913219.
Saal: Im Lofft gastiert heute und mor-
gen Thorsten Bihegue mit seinem unge-
wöhnlichen Stück „Die Träume eines
Dramaturgen“. 20 Uhr, Kartentelefon
0341 35595510.
Keller: Die bittersüße Hausfrauenkomö-
die „Die heilige Johanna der Einbaukü-
che“ steht heute und morgen auf dem
Spielplan des Theater Fact. 20 Uhr,
Kartentelefon 0341 9614080.
Nirgends: Wegen Krankheit entfällt das
für heute und morgen geplante Gast-
spiel „Geliebtes Biest“ im Frauenkultur-
zentrum.

SZENE-TIPPS

Sie verbinden meisterhaft Musikalität und theatralische Elemente: die Tangotänzer Eduardo Cappussi und Mariana Flores aus Buenos Aires. Foto: peer

Der Auftakt ist stets am Himmelfahrtstag.
Volltrunkene Fahrradfahrer und Hand-
wagen-Zerrer haben die Veranstalter der
Tango-Tage milde lächelnd vorbeitorkeln
lassen – mit Stil und Lebensgefühl des er-
haben-erotischen Tanzes hat der Män-
nertag halt nichts zu tun. Die neunte Auf-
lage des Festivals läuft noch bis Sonntag.

Der Verein L-Tango hat wieder ein
starkes Programm erstellt, motiviert
durch den Besucherstrom der letz-
ten Jahre – 2008 zum Beispiel kamen
1500 Besucher. Spektakel Nummer neun
steht unter dem Motto „Die Neunte“. Wie
Beethovens Sinfonie versinnbildlicht die-
ser Tanz Werte, die alle Freunde des Tan-
go teilen.

Zu den Top-Stars zählen diesmal Edu-
ardo Cappussi und Mariana Flores aus
Buenos Aires. Sie tanzen und lehren seit
1997 Tango Argentino, sind weltweit als
eines der einfallsreichsten und aus-
drucksstärksten Tangotanzpaare beliebt.
Sie verstehen es, Musikalität und theatra-
lische Elemente zu kombinieren. Ihre
Choreografien sprühen vor Witz und
Charme. Cappussi und Flores bieten
mehrere Kurse an und liefern am Sams-
tag beim Tangoball „Presto“ im einzigar-
tigen Flair des Hotel de Pologne (Hain-
straße) einen Showtanz. Neben drei Bäl-
len gibt’s ein breites Rahmenprogramm,
unter anderem mit einer Fotoausstel-
lung. r.

@Ausführliches Programm und Infos auf 
www.l-tango.de.

Absoluter
Traumtanz

Tango-Tage noch bis Sonntag

Draußen kracht, innen bebt es. Wäh-
rend sich über Leipzig dicke Gewitter-
wolken entladen, bringen The Ettes am
Mittwochabend die Moritzbastei zum
Vibrieren. Gegen 22 Uhr eröffnet die
Band aus Nashville, Tennessee, das
Konzert. Sie spielt nicht vor einem sicht-
lich beeindruckten Publikum. Kein
Wunder: Von der ersten Minute an ge-
ben die drei Musiker alles. Sängerin Co-
co greift beim Auftakt zur Mundharmo-
nika, Jem gekonnt lässig in die Bass-
Saiten.

Für das eigentliche Beben ist aber sie
verantwortlich: Schlagzeugerin Poni. Ih-
re Leidenschaft an den Drums ist anste-
ckend, ihre Energie imposant. Immer
wieder schwingt sie die Sticks in die
Luft, um dann punktgenau auf die Flä-
chen zu schlagen. Die wilde Locken-
mähne wirbelt im Rhythmus, die Augen
sind meist konzentriert geschlossen. 

The Ettes geben sich selbst-bewusst,
aber nicht unnahbar. Sie brauchen kei-
ne erklärenden Worte zwischen den
Songs. Die Gäste verstehen ihre Bot-
schaft allein durch die Musik: Rein in
die Ekstase! Beat-Punk heißt der Weg
dorthin. An diesem Abend und bereits
seit fünf Jahren. Damals trafen sich Co-
co, Jem und Poni in Los Angeles und
merkten schnell, dass ihr Herz für den
gleichen Musikstil schlägt. Coco bringt
es schlicht und sauber auf den Punkt:
„We love Rock ’n’ Roll.“ Und diese Liebe
verschmilzt in ihren Songs mit Elemen-
ten des Sixties Beat Dance und New Yor-
ker Punkrock. 2006 erschien das erste
Album „Shake the dust“, zwei Jahre

später die Platte „Look at Life Again
Soon“, außerdem die EP „Danger Is“.

Die Texte stammen größtenteils von
Sängerin Coco. Ihr Lieblingsthema: Är-
ger mit den Jungs. Und der muss ziem-
lich gewaltig sein, hört man die Lieder,
betrachtet man ihre Shows. Cocos ein-
dringliche Stimme krallt sich in den Oh-
ren fest, der treibende Beat von Schlag-
zeug und Bass drängt sich in den Kör-
per. Man fühlt sich an die Wand gebla-
sen. Und nach jedem Titel der Gedanke:
Es geht nicht lauter, nicht schneller.
Aber – es geht! Die Zuschauer in der
Moritzbastei zucken mit den Köpfen, ru-
fen nach Zugaben. Sie lassen sich von

der geballten Dröhnung mitreißen – ei-
ne Stunde, 19 Songs lang.

Und die Tour geht stramm weiter.
Noch bis Ende Mai bringen The Ettes
die deutschen Säle und Hallen zum Ko-
chen. Im September erscheint ihr neues
Album. Der Titel „Do You Want Power?“
lässt ahnen, dass dann ein sagenhafter
Herbststurm durch unsere Boxen fegen
wird. Anica Ebeling

⁄Heute präsentieren in der MB Deadpool 
Productions das nächste Gewitter, nämlich
die Metal-Bands Mila Ayuhara, Decade Of
Aggression, New Hate Rising, The Dying 
und The Prayer – 20 Uhr, Kartentel. 0341
702590. 

Donnerwetter
trifft Erdbeben

Geballte Energie der Beatpunker The Ettes in der Moritzbastei

Gnadenlose Schläge: The-Ettes-Drummerin Poni gibt alles. Foto: André Kempner

Das darf nun wirklich nicht jeder deut-
sche Künstler. Bisher erhielten Herbert
Grönemeyer, die Fantastischen Vier,
die Toten Hosen, Söhne Mannheims
und Xavier Naidoo die Ehre, eine MTV
Unplugged Show bestreiten zu dürfen.
Nun wurden die Sportfreunde Stiller in
den erlauchten Kreis aufgenommen.
Ein wahrer Ritterschlag, durch den sie
in einer Reihe mit Superstars wie Eric
Clapton, Nirvana, Pearl Jam, REM,
George Michael oder Lenny Kravitz ste-
hen.

Der Titel „Sportfreunde Stiller: MTV
Unplugged in New York“ darf mit ei-
nem Augenzwinkern gelesen werden –
das bayerische Trio spielte seine größ-

ten Hits, zwei Cover-Songs und drei
neue Titel nämlich in einer Stunthalle
der Bavaria Filmstudios ein. Verstärkt
wurden die Jungs von prominenten
Gästen: Schauspielerin Meret Becker,
The Subways und Udo Jürgens.

Am kommenden Montag besuchen
die Sportfreunde Stiller Leipzig und ge-
ben bei Energy Sachsen gegen 17 Uhr
ein Mini-Unplugged, also drei bis vier
Titel. Für dieses exklusive Ereignis ver-
losen wir am Montag Freikarten –
Punkt 11 Uhr die Nummer 01805
218111 wählen. Wichtig: Bitte die Tele-
fonnummer mit angeben, damit der
Veranstalter Genaueres zum Konzert
durchgeben kann. MaD

Mini-Unplugged der Sportfreunde Stiller
Hochkarätiger Hiphop-Besuch morgen im
Conne Island: Ghostface Killah, Mitglied
des Wu-Tang Clans, kommt vor allem mit
Stücken seines jüngsten Albums „The
Wallabee Champ“ vorbei. Als Solokünstler
veröffentlichte er bislang sieben Platten,
von denen „Iron Man“ den zweiten Platz
der US-Billboard-Charts erreichte. Seine
Single „Daytona 500“ gilt schon als Klassi-
ker des Musikgenres. Ghostface Killah
zeichnen Uptempo-Nummern und ein
scheinbar unverständlicher Gedanken-
strom-Rap aus, außerdem seine emotio-
nal aufgeladene Live-Show. Weiterhin am
Start: Seize’n Pierre (Spitainment, Leip-
zig) und Fu Hands aka D-Fekt & Saibz. r.

Morgen, 21 Uhr, Koburger Straße 3.

Ghostface Killah kommt

Im siebten Himmel nach der MTV-Ehrung:
die Sportfreunde Stiller.
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Butter bei die Fische: Ghostface Killah be-
sucht das Conne Island.

Fo
to

: p
ee

r

Peter Lichts Texte haben diesen ab-
surden Wahnwitz, der sie trotz bei-
nahe kafkaesker Hilflosigkeit des Sub-
jekts unglaublich komisch macht. „Die
Geschichte meiner Einschätzung am
Anfang des dritten Jahrtausends“
brachte dem Autor und Musiker 2007
den Publikumspreis beim Klagenfur-
ter Wettlesen um den Bachmann-Preis
ein. Von einer zunächst harmonischen
Situation gerät er darin über kleine
Störungen in totale, endgültige Ver-
zweiflung. Das Leipziger Publikum
kam im September bei einem Konzert
von Peter Licht in der Skala – der Ne-
benspielstätte des Schauspiels an der
Gottschedstraße – in den Genuss des
Textes. 

„Er hat sich sehr wohl gefühlt bei
uns, wir sind in Kontakt geblieben,

und als wir ihn fragten, ob er für uns
exklusiv etwas schreibt, hat er gleich
ja gesagt“, sagt Skala-Dramaturg Jo-
hannes Kirsten. Heraus kamen vier
Seiten, die es in sich haben: „Von der
Unmöglichkeit eine neue Matratze zu
kaufen ohne das Universum anzuhal-
ten“ handelt von Rückenschmerzen,
die auf den Computer überschwappen
und so die Finanzkrise verursachen. 

„Ich dachte mir: Wäre ich ein Was-
serfall, würde ich statt Wasser Fragen
fallen lassen“, denkt sich der Erzähler
nach dem imaginären Besuch beim
ganzheitlichen Chiropraktiker. Die Lö-
sung: „Ich sollte mir eine neue Matrat-
ze kaufen. Vielleicht diesmal statt
schneeweichem Schaumstoff ein
schunkeliges Wasserbett. Vielleicht
ein Wasserfallbett. Aus dem die Fra-

gen heraustropfen wie Harz aus der
Rinde. Und ich beschlafe meine Bern-
steinfragen.“ Rätselhaft traumverlore-
ne Sätze von einem, der ein Geheim-
nis um die eigene Person macht und
etwa in den Medien nie sein Gesicht
zeigt. 

Mareike Mikat inszeniert den Text
ähnlich wie schon bei „Night of the
Nerds“ als szenische Lesung mit Song-
elementen und drei Schauspielern.
Gerade mal eine Stunde soll der
Abend dauern. Mit einem Text von Pe-
ter Licht sicher genug, um das Univer-
sum anzuhalten. Nina May

⁄„Neue Texte von Peter Licht“ in der Skala,
Gottschedstraße 16, Start heute um 20
Uhr, weitere Termine am 30. Mai und 13.
Juni, Beginn jeweils 20 Uhr, Karten unter
0341 1268168, www.skala-leipzig.de.

Schlafen auf Bernsteinfragen
Peter Licht hat für die Skala einen Text geschrieben – ab heute in szenischer Lesung

Ganz im Stil der Peter-Licht-Promo-Bilder, der den Medien bekanntlich sein Gesicht ver-
heimlicht: Centraltheater-Schauspieler in der City. Foto: Marie Roth

Pack schlägt sich nicht, Pack verträgt
sich nämlich. Wenn ein Schauspieler
dem Theater Pack nicht zur Verfügung
steht, dann höchstens, weil keine Reich-
tümer bei den Selbstausbeutern zu ver-
dienen sind – oder sich Lebensentwürfe
ändern. Dietmar Voigt bekam ein Enga-
gement in Wien, Sabine Kaminski zog
es nach Berlin. Ab und an gastiert sie
noch im Team von Frank Schletter. Für
seine nächste Produktion hat der Thea-
termann nun eine viel verheißende
neue Konstellation gezaubert.

Neben den Stammspielern Alexander
Aue und Katja A. Pohl stehen bei „Leon-
ce und Lena“ Valerie Habicht-Geels (un-
ter anderem bekannt durch das Theater
in der Schille) und Michael Rousavy auf
der Bühne – morgen steigt die Premiere
im UT Connewitz. Eine der Nebenrollen
übernimmt Regisseur, Bühnenbildner
und Grafiker Schletter selbst: Er spielt
den König. Für musikalische Elemente
sind Claudia Herold und Steffen Petzold
zuständig.

Die Wahl für den Büchner-Klassiker,
der als Sommertheater auch im Juni in
der Villa Rosental und in August/Sep-
tember läuft, fiel als Entscheidung im
Pack-Team. Schletter reizt die Aufgabe:
„Das Stück wird immer wieder bearbei-
tet, aber diese Geschichte ist längst
nicht ausgereizt.“ Er will auch Neben-
stränge beleuchten, die Feinheiten im
Spannungsfeld zwischen Love Story
und Machtkämpfen.

„Eine große Bedeutung hat außerdem
die Dummheit, die uns ja auch täglich
im Leipziger Hier und Jetzt begegnet“,
bemerkt Schletter mit subtilem Lächeln.

Er sieht das Stück Georg Büchners eher
als Satire, das gern verwendete Etikett
„Komödie“ passt für ihn nicht. Sein Ziel
ist es, Nachdenkliches mit Unterhaltung
zu mixen – der Zuschauer soll lachen
können, „aber auch Dinge sehen, die
sich erst auf dem Heimweg erschlie-
ßen.“ Komfortable dreieinhalb Monate
hat sich das Theater Pack Zeit genom-
men, um Leonce und Lena aufzuberei-
ten – und auf eigene Art das zu realisie-
ren, was Schletter im modernen Thea-
ter vielfach vermisst: das Erzählen ei-
ner Geschichte. Mark Daniel
⁄Leonce und Lena, Premiere morgen im UT

Connewitz (20 Uhr), weitere Termine am 
26. Mai (UT) sowie 11. und 12. Juni in der
Villa Rosental. Kartentel. 0174 5682280,
Infos www.theaterpack.com.

Impressionen für
den Heimweg

Theater Pack zeigt ab morgen „Leonce und Lena“ im UT

Bereit für Büchner: Alexander Aue (l.)
und Michael Rousavy.
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Preisgekrönte Spielfilme aus dem ara-
bisch-islamischen Raum zeigen der Ver-
ein Eurient und die Cinémathèque noch
bis zum 26. Mai in der Nato. Die dritte
Arabische Filmwoche bietet unter ande-
rem den provokanten ägyptischen Block-
buster „The Yacoubian Building“. Mar-
wan Hamed beschreibt in der Adaption
des gleichnamigen Buches von Alaa al As-
wany das Zusammenleben von Menschen
verschiedener Kulturen in einem Haus in
Kairo Downtown und bricht dabei alle Ta-
bus. Noch nie zuvor hat ein arabischer
Film so viel Gewalt und Sex gezeigt und so
offensiv die Zustände im eigenen Land
angeprangert. Die Geschichte entlarvt ein
korruptes Regime und missachtet alle mo-
ralischen Schranken der ägyptischen Ge-
sellschaft – ein Wunder, dass der Film die
Zensur passierte.

Außerdem im Programm: die algeri-
schen Erfolgsfilme „Délice Paloma“ und
„Viva L’Aldjerie“ sowie das palästinensi-
sche Roadmovie „Salt of this Sea“ und die
marokkanische Heavy-Metal-Doku „Les
Anges de Satan“. Umrahmt wird das Pro-
gramm von einer Reihe ägyptischer Kurz-
filme, darunter der ebenfalls in Ägypten
viel diskutierte „The Elevator“. Von Ma-
rokko bis Jordanien geben die Arbeiten
der diesjährigen Auswahl Einblicke in das
Leben im modernen Nordafrika und Na-
hen Osten; sie thematisieren Alltag, sozia-
le Probleme, aktuelle Konflikte und Migra-
tion. r.
⁄Heute laufen 17 Uhr „Captain Abu Raed (Jorda-

nien 2007), 19.30 Uhr „Burned Hearts“ (Marok-
ko 2007) und 22 Uhr „Délice Paloma“ (Frank-
reich/Algerien 2007); zur 19.30 Uhr-Vorstellung
von „Délice Paloma“ am Samstag ist Regisseur
Nadir Moknèche anwesend.www.eurient.info

Nato

Provokantes bei
Arabischer
Filmwoche

Eine Neuauflage von Plagbeatz bahnt sich
an: Das nächste Crossover-Indoor-Festival
im Westen Leipzigs steigt morgen im alten
Conrad-Elektronikmarkt am Adler. Die al-
ten Hallen werden mit warmem Licht und
Videoprojektionen geflutet. Im Zusam-
menspiel verschiedener Clubs geben sich
die Macher der lokalen Musikszene die
Plattennadel in die Hand. An den Tellern
steht unter anderem die Knagge-Crew:
Dali, Hasky und Kalaz liefern sich mit
Malcolm (Downtownlyrics) und J.SN (Da
Switch) ein DJ-Battle. MC 24bit bastelt Vo-
cals in die Soundteppiche ein, VJ Syru
setzt visuelle Effekte auf allen Floors hin-
zu. Auch der Polyesterclub ist anwesend
und legt Vinylschätze von Funk & Soul bis
Shingaling, Dancefloor-Jazz und Latin-
Boogaloo frei. Die Zwischenwelten-Crew
feiert drei Jahre Parties. Meva, Einklang,
Andybiotica, Christian Philipp und Ezra
sind die Geburtstagskinder und Front-
männer. r.

⁄Samstag, 22 Uhr, Zschorchersche/Ecke Mark-
ranstädter Straße; www.plagbeatz.de. 

Plagbeatz

DJ-Crews im alten
Conrad-Markt

Pianist Sascha Stiehler und Saxofonist
Antonio Lucaciu erhalten das Leipziger
Jazznachwuchsstipendium 2009. Die Ju-
ry entschied sich, die mit 6500 dotierte
Auszeichnung an die beiden 21 Jahre al-
ten Musiker zu vergeben, teilte das Kul-
turamt mit. Das Duo habe mit seinem
jazzmusikalischen Projekt überzeugt, ein
eigenes Kammermusikensemble zu grün-
den, heißt es in der Begründung der Juro-
ren Angelika Weiz, Johannes Enders und
Bert Noglik. Stiehler/Lucaciu setzten sich
gegen ein Dutzend Mitbewerber durch.

Die Musiker, die beide an der Hoch-
schule für Musik und Theater „Felix Men-
delssohn Bartholdy“ in Leipzig studieren,
lernten sich 2004 beim Landeswettbe-
werb „Jugend musiziert – Jugend jazzt“
kennen. Zuletzt traten sie auch beim re-
nommierten bundesweiten Jazznach-
wuchsfestival in der Moritzbastei auf. Der
Preis wird Lucaciu und Stiehler am 
23. Juni beim traditionellen Konzert im
Jazzkeller Spizz überreicht. dpa/MaD

Jazznachwuchsstipendium

Auszeichnung an
Stiehler/Lucacio
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